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lehrlinge vom 23. September 1980 bewirkt
aller Voraussicht nach eine Anderung des
betreffenden Reglementes. Nachdem vorerst
die Abteilung Berufsbildung (kurz ABB) des
BIGA und die Berufsbildungsamter der
deutschsprachigen Schweiz (DBK) im Allein-
gang die Aufhebung der Kurse bewirken
wollten, hat die energische Intervention der

Berufsverbande den Lauf der Dinge wesent-

lich beeinflusst.

Geméss Bundesgesetz Uber die Berufsbil-
dung vom 19. April 1978 liegt die Kompetenz
Uber die interkantonalen Fachkurse beim
BIGA, das die interessierten Kreise anzuho-
ren hat. In der Folge hat die ABB auf den 4.
Mai 1981 Vertreter der Berufsschule Zurich,
der DBK, der Fachkommission, der KKVA,
der L+T, der STV-FVK, des SVVK, der V+D
und des VSVT zu einer Aussprache eingela-
den.

Fir die Abklarung der Vor- und Nachteile
von zentralen und dezentralen Fachkursen
wurde eine Arbeitsgruppe eingesetzt (vergl.
VPK 7/81, Seite 249). Die Gruppe hat das
Arbeitspapier im Herbst 1981 zuhanden der
ABB abgeliefert. Gestltzt darauf legte die
ABB den interessierten Kreisen an der
Sitzung vom 25.Januar 1982 einen Vor-
schlag zur Anderung des Reglementes iber
die Durchfihrung interkantonaler Fachkurse
flr Vermessungszeichnerlehrlinge vor.

Der erste Artikel hielt fest, dass die dem
Lehrling entstehenden Kosten fir Reise,
Unterkunft und Verpflegung zu Lasten der
Lehrfirma bzw. des Kurstrdgers gehen.
Dieser Verpflichtung erwuchs keine Opposi-
tion, und sie wird Gegenstand bei der
detaillierten Regelung nach dem Grundsatz-
entscheid des BIGA sein. Die GF und der
SVVK haben sich an der diesjéhrigen Jah-
resversammlung bereit erklért, diese Kosten
zu Ubernehmen.

Die Bestimmung, wonach der Berufsschul-
unterricht von neu 1440 Lektionen pro Jahr
auf je funf Kurse von zwei Wochen Dauer
aufzuteilen ist, stiess aber durchwegs auf
Ablehnung. Aufgrund dieses Sachverhaltes
sah sich das BIGA nicht in der Lage, einen
Entscheid zu treffen. Da aber die ABB den
nun auf zehn Wochen ausgedehnten Unter-
richt nicht in einem Block akzeptieren wird,
konzentrierten sich die Verhandlungen mit
der Berufsschule der Stadt Zirich, die
letztlich die neue Organisation bewerkstelli-
gen muss.

Parallel dazu trugen die Berufsverbande die
Diskussion auf die politische Ebene. In den
Kantonen wurden Delegationen mit der
Aufgabe betraut, die Regierungsrate der
zustandigen Departemente zu orientieren.
Dabei zeigte sich, dass die Regierungsrate
ein unvollstandiges Bild (wenn Uberhaupt
eines) Uber die Problematik der Blockkurse
hatten. Ebenso orientierte eine Delegation
den Vorsteher des Eidg. Volkswirtschaftsde-
partementes.

Trotz einer Kehrtwendung des Kantons Zii-
rich und der sich abzeichnenden Lage fir
die DBK suchte deren Vorstand nach neuen
Argumenten. Wenn schon die Berufsverban-
de ihre Mitbestimmung beibehalten wollen,
so mussten sie sich auch finanziell an den
Betriebskosten der Berufsschule beteiligen.
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Das wirde bedeuten, dass neben Bund,
Kantonen und Gemeinden die Vermessungs-
blros und insbesondere die Lehrbetriebe
vermehrte Beitrdge an die Berufsausbildung
zu leisten héatten. Dies waére vergleichbar mit
dem Schweiz. Kaufménnischen Verein, der
Trager der Berufsausbildung fur kaufmanni-
sche Berufe ist.

An der Schlusssitzung mit allen interessier-
ten Kreisen vom 28.Juni 1982 nahm die
ABB diesen Vorstoss der DBK zur Kenntnis.
Nach den Sommerferien wird nun das BIGA
(der Entscheid liegt beim Bundesamt und
nicht bei der bis anhin federfihrenden
Abteilung fur Berufsbildung) Uber den Fort-
bestand der interkantonalen Fachkurse fur
Vermessungszeichnerlehrlinge entscheiden

Personliche Anmerkung:

Zu hoffen bleibt, dass dieser Entscheid von
den fachlichen Qualitaten der bisherigen
Ausbildung gepragt wird. Denn uber die
fachliche Ausbildung wurde von Seite der
DBK ja gar nie ernsthaft diskutiert, wohl als
Eingestandnis dafir, dass zur Zeit kein
besseres Modell vorliegt. Um so bedauerl-
cher ist es, sich auf Paragraphen zu stutzen,
die sehr wohl eine liberalere Auslequng
zulassen. Wenn zuletzt die Finanzen das
Zinglein an der Waage spielen werden, so
ist dies noch verstandlich. Eines darf aber
dabei nicht geschehen: dass der Lehrling
die neuen Kosten indirekt zu berappen hat,
indem dje Lehrlingslohne dementsprechend
angesetzt werden.

Es muss die Aufgabe der Berufsverbande
sein, nach dem Entscheid des BIGA die
Finanzierung und Organisation der Berufs-
schuie im Interesse der Ausbildung neu zu

regeln. W. Ulrich
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Beteiligung an der
DIGITAL AG, Ziirich

Eine Arbeitsgruppe, bestehend aus 5 Mit-
gliedern, hat im Auftrag von interessierten
Geometern Verhandlungen gefihrt betref-
fend eine erweiterte Beteiligung von freier-
werbenden Geometern sowie Gemeinden
und Kantonen an der DIGITAL AG in Zirich.
(Vgl. VPK 2/82 S.42.) Diese Verhandlungen
sind positiv verlaufen, und demzufolge hat
die DIGITAL AG am 10.Juni 1982 den
Geometern die Maoglichkeit zum Erwerb von
DIGITAL-Aktien eroffnet.

Damit soll die Zusammenarbeit insbesonde-
re bezuglich Information und Mitsprache-
maglichkeit noch verbessert werden.

Das Angebot ist bis zum 31. August 1982
befristet. Interessenten wenden sich bitte an
DIGITAL AG, Pestalozzistrasse 24, 8028
Zrich.

Persiinliches
Personalia

Prof. DDr. Herbert Grubinger
zum sechzigsten Geburtstag

Am 11. September 1982 wird Prof. DDr. Her-
bert Grubinger seinen sechzigsten Geburts-
tag feiern. Er darf mit Genugtuung und
sicher auch Stolz auf die vergangenen
Lebensjahrzehnte zurickblicken. Vermutlich
erwartet er fur seine geleistete Arbeit zu
diesem Fest weder Dank noch Anerken-
nung; umso mehr ist es mir ein Anliegen, im
Namen des Instituts fir Kulturtechnik, seiner
Kollegen an der Abteilung VIII, der Boden-
verbesserungskommission, des Schweiz.
Nationalkomitees fur Ent- und Bewésserung,
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Hochwasserschutz und Landtechnik (CH-
AGRID), der SIA-Fachgruppe fur Kulturinge-
nieure und nicht zuletzt der Zeitschrift
«Vermessung, Photogrammetrie, Kulturtech-
niky zum einen herzlich zu seinem Geburts-
tag zu gratulieren, zum andern einige As-
pekte seines vielfaltigen Schaffens mit weni-
gen Worten zu wiirdigen.

Herbert Grubinger bestand seine Matura zu
Beginn des Zweiten Weltkrieges und stu-
dierte nach dem Krieg Kulturtechnik an der
Universitat fur Bodenkultur in Wien. Sein
Ingenieurdiplom erwarb er im Jahr 1947.
1951 promovierte er zum Dr.nat. techn. an
der Universitat fur Bodenkultur und 1952
zum Dr.phil. (Geologie) an der Universitat
Wien. Seine Habilitation erfolgte wiederum
an der Universitat fur Bodenkultur, und zwar
fur Landwirtschaftlichen und Siedlungswas-
serbau unter besonderer Beriicksichtigung
der Ingenieurgeologie.

In der Zeit gleich nach dem Diplomstudium,
von der er noch heute gerne und anregend
erzahlt, war Herbert Grubinger als Projektin-
genieur bei der Bundeswildbachverbauung
in Zell am See und in einem Ingenieurbdiiro in
Hallein/Salzburg tatig. In den Jahren als
Assistent an der Universitat fur Bodenkultur
und als Amtstechnischer Sachverstandiger
im Bundesministerium fir Land- und Forst-
wirtschaft in Wien begrindete er seine
fachliche Reputation. Wie sehr sein fachli-
cher Rat als wissenschaftlicher Berater
geschatzt wurde und wird, unterstreichen
seine vielseitigen gutachterlichen Téatigkei-
ten. Insbesondere in Verbindung mit der
Wachau im Burgenland berét er heute noch
von der Schweiz aus Ministerien und Lan-
desregierung in schwierigen interdisziplina-
ren Fragen. Das Burgenland verlieh ihm
denn auch 1970 das «Grosse Ehrenzeichen
des Landes).

1961 wurde Herbert Grubinger als ordentli-
cher Professor fur Kulturtechnik und als
Vorsteher des gleichnamigen Institutes an
die Eidgendssische Technische Hochschule
in Zirich gewahlt. Herbert Grubinger ver-
stand es in der Folge, beste Gsterreichische
kulturtechnische Tradition mit derjenigen der
Schweiz zu verbinden. Bei seinem Amtsan-
tritt war das Institut fur Kulturtechnik in jeder
Hinsicht dusserst bescheiden dotiert, und es
ist mit ein Verdienst von Herbert Grubinger,
dass es heute eine operationelle Grosse
darstellt mit einigem Gewicht auch innerhalb
der ETH Zurich. Insbesondere gelang es
ihm, der kulturtechnischen Forschung in der
Schweiz wesentliche neue Impulse zu ge-
ben. Hervorzuheben sind die Forschungs-
schwerpunkte Entwésserung von Berghang-
zonen in Flysch- und Schieferformationen,
die Hydrologie kleiner Einzugsgebiete in
Bergregionen, aber auch die Vorarbeiten fir
neuere Forschungsvorhaben wie «Irrigation
and Vector controh. Zudem ist er ein Vor-
kampfer fur die Einflhrung der Ingenieur-
biologie in der Schweiz und die Behandlung
der weltweiten Erosionsprobleme.

Seine unermudliche und ihn oft &usserst
belastende Tatigkeit in den verschiedensten
Organisationen und Institutionen als Prési-
dent oder als Mitglied erfolgte immer aus
einem Pflichtgefuhl gegentber der Sache
selbst heraus und nicht zur Mehrung seines
personlichen Ruhmes oder gar seines Ein-

flusses. So préasidierte er unter anderem von
1960 bis 1980 die schweizerische Bodenver-
besserungskommission. In diesem Zusam-
menhang dirfen auch die Internationalen
Symposien INTERPRAEVENT nicht uner-
wahnt bleiben, die ohne die Initiative von
Herbert Grubinger kaum zustande gekom-
men waren. Es ist zum grossten Teil auch
seiner wissenschaftlichen Leitung zu verdan-
ken, dass INTERPRAEVENT heute internatio-
nales Ansehen geniesst. Mit INTERPRAE-
VENT kommt auch seine besondere Bezie-
hung zu den Alpen zum Ausdruck, indem
sich die wissenschaftlichen Themenschwer-
punkte von INTERPRAEVENT beziehen auf:
Grenzen und Mdoglichkeiten der Vorbeugung
von Unwetterkatastrophen im alpinen Raum,
Schutz alpiner Lebensraume, Naturraum-
Analyse. Seine Tatigkeit beschrankt sich
aber nicht allein auf die Alpenlander, son-
dern schon sehr frih hat er einmal die
Bedeutung des Beitrages, den Kulturinge-
nieure an die Entwicklung von landlichen
Regionen in Entwicklungslandern zu leisten
vermogen, und zum andern die Notwendig-
keit, in einem interdisziplinaren Kurs junge
Akademiker auf eine Téatigkeit in Entwick-
lungslandern vorzubereiten, erkannt. Herbert
Grubinger war daher Mitbegrinder des
Interdisziplinaren Nachdiplomstudiums fur
Entwicklungslander (INDEL) und Uber viele
Jahre Mitglied des Leitungsausschusses. In
diesem Zusammenhang ist ebenso sein
Engagement bei der «International Commis-
sion of Irrigation und Drainage (ICID)y, in der
er seit vielen Jahren die Schweiz vertritt und
deren Vizeprasident er in den Jahren
1976-1979 war, zu sehen.

Der Unterricht von Herbert Grubinger ist
gepragt durch seine ihm eigene Art, Pro-
bleme und Zusammenhange zu sehen. Ihm
ist es weniger ein Anliegen, umfangreiche
Theorien zu vermitteln, sondern es geht ihm
darum, mehr Verstandnis fir Zusammenhéan-
ge in der Natur zu wecken, damit sich die
technischen Elemente richtig in diese ein-
gliedern lassen. Das Lernen, in der Land-
schaft zu lesen, nimmt daher in seinem
Unterricht eine zentrale Stellung ein, und
sicher wird sich noch mancher bestandene
Kulturingenieur an die immer eindricklichen
und instruktiven Fachexkursionen mit Her-
bert Grubinger erinnern, wo man so man-
ches Detail beildufig aufnehmen konnte,
dessen Bedeutung einem erst spater auf-
ging. Im Zentrum aller seiner Bemihungen
stand und steht, dem angehenden jungen
Kulturingenieur ingenieurmassiges Denken,
wie er es gerne selbst bezeichnet, nahezu-
bringen.

Als besonders fruchtbar fur das Institut fir
Kulturtechnik erwies sich sein Engagement
in der Forderung junger Akademiker, indem
er sie fur wissenschaftliche Arbeiten interes-
sieren konnte und zum Dissertieren anhielt.
Es ist mit sein Verdienst, dass wir heute in
der Schweiz in der Kulturtechnik tUber einen
wissenschaftlichen Nachwuchs verfugen.
Wir reihen uns gerne ein in die grosse Schar
der Gratulanten und danken Herbert Grubin-
ger fur sein Engagement in Lehre und
Forschung und seinen unermidlichen Ein-
satz fur die Kulturtechnik und wiinschen ihm
fur die Zukunft weiterhin ein erfolgreiches
und erfilltes Wirken. W A. Schmid
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Verschiedenes
Divers

Problémes de rénovation
cadastrale

La figure représente un extrait d'un croquis
original de la commune de Chardonne levé
en 1928. A cette époque la mesure optique
des distances n'était pas encore courante
dans le levé de détail. La mensuration dans
le vignoble en terrasses nécessitait de
nombreuses lignes d'opération rattachées a
une polygonométrie. La qualité du plan est
encore trés valable, aucune mutation n‘ayant
eu lieu dans le secteur. Mais cette région est
englobée dans le remaniement parcellaire
de I'Autoroute du Léman et elle est traversée
par un nouveau chemin viticole. Financiere-
ment une nouvelle mensuration n'est guere
envisageable. Méme une rénovation des
plans existants par digitalisation n'est pas
prévue pour le moment, vu le grand nombre
de points de détail. C'est un probléeme.

B. Jacot

Mots croisés
Solution du probl

o
3
(1]
=
o
w

-

-~

O |mi® |a

m |C [T N

3
P 6]
2| E M
3| R B
4| E R
5/ Q A
6| U G
7| A E
8 T A
9
10
17
B. Jacot
275



	Persönliches = Personalia

